
polıtık hınein und gerade hıer! in seinem Beıtrag „Jesus eter un
motivieren und vorantreiben. Der Au- Lehrer des Gebetes“ zieht ÖOtto NOC.
tOTr verfolgt 1mM etzten Kapıtel Sympto- die Linien VO „kreatıven und lıturgl-

schen Gebet“ im Gebetsleben Jesu WeIl-dieser Entwicklung 1im Türkenviertel
Berliner Kreuzberg und eröffnet da- ter Einerseıts betet Jesus als Gilied sSEe1-

mıt zusätzliche Perspektiven dieses viel- Nes Volkes, andererseıts fordert ıne
schichtigen Problems Neubegründung des Gebetes, WIEe

Der bunten Farbenfülle VvVvon Erlebnis- VOT allem 1m Vaterunser seinen Jüngern
SCI un! Erfahrungen entspricht eın tie- lehrt In einem eigenen Abschnitt WCI-
fer Ernst In der Betrachtung und Wer- den thesenartiıg das Gemeinsame und
tung dessen, Was iın dem eute 800 Mil- das Irennende VO  — jüdıschem und
lıonen Anhänger zählenden Islam VOT chrıistlıchem Gebet behandelt.
sıch geht Es dürfte gegenwärtig keın Reiner Kaczynskı zeigt in dreı Ab-
vergleichbares uch geben, das die Her- schnitten auf, WIe das christliche eien
ausforderung des estens durch den im Jüdischen wurzelt, sıch fortsetzt,
siam eindringlich un! umfassend aber auch VON dıesem abhebt
ZU Bewußtsein bringt, WIE hler SC- Im ersten Abschnıiıtt geht 6S VOT allem
schieht. Kg die Gebetszeıten, 1m zweıten die

frühchristlichen Psalmen un! Cantiıca.
Dabe!Il ist für die Thematık des Bu-

CHRISTLICH-JÜDISCHES ches besonders bedeutsam, wı1ıe sıch be-
GESPRÄCH reits bald In der CGemeinde das Gebet

Jesus wendet, während das Gebet des
Das Gebet hei en und Christen. Vorstehers der Gemeinde weıterhıin

Schalom Ben-Chorin, Reıiner Kac- Gott gerichtet ist Konsequenterweise
zynskı, tto Knoch Verlag Friedrich ist 1m drıtten Abschnitt spezılell Von dıe-
Pustet, Regensburg 1982 Seiten. SCIMH ebet; dem Hochgebet bei der Eu-
art 12,80 charıstiefeler, dıe Rede, dessen jüdısche
Das uch enthäilt dreı orträge, dıe urzeln und christliche Ausprägung

ZUr Sprache kommen.1980 auf einer Tagung der Katholischen Die dreı orträge bıeten beachtlichesAkademıie ın Bayern gehalten wurden.
Ben-Chorin beschreibt in seinem Be1- Mater1al für das christlich-Jüdische Ge-

spräch, aber auch für (Gemeinde- un:trag Zzunachs den Ort des Gebetes 1im Schularbeit, wobel freilich die enNtSpre-Judentum, begründet sodann die Be-
rechtigung des Gebetes als Ausdruck chende Aufarbeitung noch geleistet
des Geheimnisses der Paradoxıe ottes werden muß Laurentius Kleıin
und des Menschen („Alles ist VOTBCSC-
hen, aber Kraft und Wırkung des Gebe-
tes sınd dennoch belassen un! ordnet Georges Castellan, (Gjott schütze Polen!schließlich das Gebet der dialogischen
Struktur des Menschen nhand der Geschichte des polnıschen Katholizis-

INUS Verlag erle,Unterscheidung zwıschen „kreativem Freiburg 1983 318 Seıiten. Gebund lıturgischem Gebet“ informiert
über Formen un Stellenwert des Gebe- 39,80
tes ın den verschıedenen Rıchtungen des der Geschichte Institut Na-
Judentums. tional des Langues et Civilisatioqs
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Orijentales der Sorbonne Nouvelle Der zweıte, VO  -< reichende
Parıs SOWIeEe das dem Institut alngCc- art beschäftigt sıch mıt [ Der polnısche
schlossene Centre d’Etudes des Civilisa- Katholizısmus un! der Nationalstaat“
t1ons de ”Europe Centrale et du Sud- (1051f1) Kundıg und durchaus krıtisch
Est eıtet, Orjlentiert seine mater1lalre1- würdiıgt VT den „Katholizısmus 1m Po-
che, dabeı aber durchaus lesbar geblıe- len der eıt zwıschen den beiden Welt-
bene Darstellung der ebenso e1In- krıegen“ dessen uneingeschränkte
leuchtenden wWI1e mißverständlichen Herrschafit durch die Anwesenheıt VO  3

„Gleichung Polonismus Katholizis- und dıe Konfrontation „mıit fremdvöl-
MUS  . (23) Sıie dient ihm nıcht NUur ZUT kischen Mıiınderheıten“ nıcht
Interpretation der vergangenheıtliıchen möglich Wäal. Freıliıch, das nach dem
polnischen Ereignisse, sondern be- nde des Ersten Weltkrieges wieder
zeichnet S1e zugleich als „einen der bildende Polen wurde ja auch und gC-
Schlüssel ZU) Verständnıis des heutigen rade VO  — polnıscher Seıte her eben nıcht
Polens“ a.a Unreflektiert dabe!1 11UI auf der Basıs VO  — Ethnographie,
bleibt freıilich die Wiırkung dieser FOor- ondern ebenso auf der Grundlage VOoNn
mel auf protestantische eser außerhalb „politischen und strategischen TWAÄA-
und sollte S1e geben innerhalb gungen“ entworfen und 1mM Blıck
Polens. Denn dıe, VO ufOr auch 71- auf seine Grenzlinien definiert (12411)
tierte, abwägend formulierte Passage In Der den and beschließende drıtte
der Botschaft der katholischen Bıischöfe eıl behandelt das TIThema A er polnı1-
Polens dıie katholischen Bischöfe sche Katholizısmus und der marxi1ist1-
Deutschlands VO November 1965 sche aa (1945-1982)“ Der ZU

„polnisch ist zugleıich katholisch“ zweitenmal 1n diesem Jahrhundert WwIe-
VerTr.: sich eben auch mıiıt einer trium- derhergestellte polnische Staat entstand

dannphalistischen, Andersgläubige dıiıesmal weıtgehend „ethnisch homo-
ausschließenden, Lesart gen  66 denn „wünschte sıch Sta-

lın das NEUC Polen“ a.aCastellan beschreıibt in einem ersten
eı1l den „Katholiziısmus und die ‚Polni- Hıer WI1e auch anderen tellen der
sche Frage unter dreı Kaiserreichen Veröffentlichung macht sich eın wenig
(1795-1914)“ Es ist ohl richtig, störend, gal irrıtierend bemerkbar,
daß „die Geschicke des relig1ösen 1 @- Castellan sıch ZU) CNg auf den Aspekt
bens der Völker des früheren Polens In „polnıscher Katholizısmus“ begrenzt.
jedem der dreı Teıle einen recCc unter- Das hat ZUTr Folge, da[l}3 nıcht ıne
schiedlichen Verlauf“ nahmen (26) Zeıle verliert über das Luthertum In Po-
Aber das erstaunlıche ist doch, daß len In der eıt der Teilungen un:
weder „eine Polıitik der auf die Ortho- den Brief der polniıschen die deut-
doxie gestützten Russifizierung und als schen Bischöfe VO  — 1965 würdigen kann
deren Folge eın ständıiger Kampf (259{f1), ohne dıe „Ost-Denkschrift“ der
den Katholizısmus  D (46) noch der auch EKD auch 1UT erwähnen. So kommt

es nıcht VO  — ungefähr, daß die 1n derunter „polnıschem Aspekt“ (69) gC-
führte Kulturkampf 1im Deutschen Schlußbetrachtung gestellte rage
Reich letztendliıch „dıe Gleichung: Ka- „nach dem Wesen des polnıschen Ka-
tholizismus bedeutet ‚Polonismus““ (26) tholizısmus“ 1Ur aus der Perspek-
wesentlich hätten in Unordnung brin- tıve der „Gläubigen der Weltkirche“
gCH können. a.a nıcht aber der niıcht-katholi-
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schen Gläubigen (z 1m Lande elber) Daher e1iß der erl. dıe fünf Elemente
beantwortet ırd des Ökumenismus (Erneuerung, innere

Übersichtliche, den einzelnen KapI- Bekehrung und Gebet, Wahrheit, Liebe
teln zugeordnete Zeıttafeln SOWIe eine und gemeinsames Engagement, Struk-

Stichworten entlanggehende Lıtera- tur) und ze1ıgt, ausgehend VO  — den AaDO-
turauswahl eısten nützliche Diıenste. stolıschen Zeıten, ihre Verwirklichung

Uwe-Peter Heıdingsfeld Hrc dıe Jahrhunderte, wobel der
Schwerpunkt auf der Entwicklung nach
dem Zweıten Vatıkanischen Konzıil

Napiorkowski, Koza, Jasko- legt
lü’ Na drogach do jednoscı Auf W e- Der nächste Artiıkel VO selben ert.
SCH ZUT Eıinheıt). Verlag der Kathol:1- präsentiert unls dıe Vorgeschichte un:
schen Universität 1ın Lublin, Lublın dıe einzelnen Etappen der Öökumen1-
1983 169 Seıten schen Gespräche, in denen dıe atholı-

Engagement die Information sche Kırche ktuell engaglert wırd. ine
OTraus Solche Feststellung eiIrı die ausführliche Bıblıographie schlıeßt Je-

des Gespräch. Es are wünschenswert,ökumeniısche Bewegung auf besondere
Weiıse. Auf polnıschem Boden wurden in der folgenden Ausgabe dıe Schlußbe-
‚.Wal vielfältige Informationen über die richte der bısherigen Dıskussion beizu-

fügen.ökumenische Bewegung und das Ööku-
menische Geschehen geboten, doch Im etzten Abschnıiıtt Von Oza un!
fehlte bısher ıne zusammenfTfassende Jaskoh ırd versucht, dıe TONOILO-

gie ZUT Geschichte der ökumenischenDarstellung über zahlreiche organıislerte
Arbeıitsformen der ökumenischen Be- Bewegung aufzuzeigen, sowohl In der

Weltkirche als auch auf polnischem BoO-SCRENUNSCH. Einen solchen Überblick
möchte das hıer vorgelegte uch bileten. den Es wurde dıe Entwicklung bıs 1982
Aus diıesem Grund soll INan den Ver- berücksichtigt und nach detaıillıerter In-

formatıion gestrebt.such einer ökumenischen Orlentierungs-
hılfe begrüßen, der zeigt, welcher Weg Im großhen un: SaNzZeCH soll INnan den
ZUT Einheit der Christen, besonders seıt Autoren un! dem Verlag für das uch

dankbar se1ın und diesem eine weıte Ver-dem Zweiten Vatıkanıschen Konzıl,
rückgelegt wurde. breitung wünschen. Wer sıch selbst In

die Öökumenische Arbeıt hıneintastenIm ersten Artıkel schlägt Napı1ör- 111 oder VOT allem, wer andere in diekowskı ıne diskutable und ausgedehnte
Visiıon des Ökumenismus VO  —; Der erl. ökumeniıschen Aufgaben einweisen will,

wırd In diesem uch wertvolle Hılfe fin-übernimmt dıe Theorie VO Justinus denüber den „LOgOS spermatıkos“, mıt wel-
cher erklären wollte, SscChon den Leonard Gorka SVD
Heıden einige relig1öse Wahrheıiten be-
kannt und 1Im Christentum völlıg
entfaltet wurden. Wenn ist, sagt
der Ver(l., darf INan annehmen, daß Informationsbüro Nicaragua (Hrsg.),
Gott auch die verschlıedenen Elemente Befreiung findet hier un jetzt
des authentischen ÖOkumenismus In der Zur Praxıs der Theologie In Nicara-
ganzch Geschichte des Christentums gua Edıtion Nahua, Wuppertal

hat (Oikumene spermatıke). 1982 161 Seıiten. 14,—
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